




Als
nach vollzogener hohen Vermahlung

der
Hochgebohrne Graf und Herr,

Herr
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des H. R. Reichs Graf,
regirender Graf zu Erbach und Herr zu Breuberg ec.

Senior des Hochgrafl. Erbachiſchen Hauſes,
und die

Durchlauchtigſte Furſtin und Frau,
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vermahlte regirende Grafin zu Erbach und Herrin zu Breuberg?c.
gebohrne Erbin zu Norwegen „Herzogin in Schleßwig, Holſtein und Ditmarſen,

Grafin zu Oldenburg und Delmenhorſt, 2c.

auf Dero Heimreiſe von Plon nach Schonberg den Hochgrafl. Stolberg-Wernigerodi
ſchen Hof mit Dero Beſuch beehrten,

trug daſelbſt
ſamtlicher Hochgraſn. Erbachiſchen Diener und Unterthanen

Sehunlichſte treuec Wunſche
fur dieſe ihre neuverbundene gnadige Herrſchaft, beſonders ihre gnadigſte

Landes-Mautter
bey ſeinem zugleich abgelegten unterthanigſten Gluckwunſch

vor
J

Johann Georg Shhroeder,
Hochgraſl. Erbachiſcher Rath,

und Hochgräſt. Stolberg. Seeretar. Fiſeal. und Juſtitiar. auch Churbraunſchweig. Tribunals

und Wer i rod Re d J

S

Wernigerode, gedruckt bey Johann Georg Struck, Hochgrafl. HofBuchd. 176.
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mogte ich doch auszudrucken
Wunſche, ſo gen Himmel ſchicken

So viele, Hohes Paar, fur Dich!
Denn Norden wunſchet Heil und Segen
Dir nach J

DDUnr die Erhorungi zzu awiticte/S

e2*
Jeh vitte Gett: kErhdre g ſie i.

.Wit! Menſchen ſiid zwar zu dveringe,
Gleich einzuſehen aller Dinge
Von. Gott gefugte Harmonies;

4

1Allein. dem Bundniß Eurer SeelenWird ein gewunſchter Zweck  nicht fehlzn

Erxlauſchtes Paar. Vhn zeiget an
Der Glanz vpn Euren Eigenſchaften;
Die mir als enchre. Burgen haften,
Daß ich darin nicht irren kan.

Wer iſt, deri, dine Kugend nennet,
Die nur ein Herr als eigen kennet
Der ſeine Unterthaneü liebt,
Die unſern liebſten Herrn nicht zieret
Der Vatern gleich ſein Volck regiret,
Und ſich allein im wohlthun ubt?

Du ſeltnes Beyſpiel von Regenten

Wie ich und Dem ge.reyes Land
So wurde alle Welt chon wiſſen,
Und frey mit mir geſte)yen muſſen,
Graf Erbach ſuchte, bis er fand

Die Tugend untes hohen Ahnen,
Ein Mutter -Hetz fur Unterthanen,

Ein Kleinod Seinem Hetzen gleich.

J

Mmein Graf, wenn alle Dich ſo kenten, z*
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Worum die mutterloſe Staaten
Georg Auguſts den Himmel baten,
Das fuget Gott. Es ſorgt fur euch,
Durch Ferdinanden Tod betrubte,

George Ludwig, der Geliebte.

Die Landes -Mutter komt von Ploen!

So iſt der, alte Wunſch geſtillet,
Der neue. wird nun auch erfullet,
Das theure Paar bey euch zu ſehn.
Hat etwa auſſer dem Verlangen,
Die holde VLurſtin zu empfangen,
Eur Wunſchen; noch ein ander Ziel?
Das zeigt eur Herz. Es bricht vor wallen

Jhr lauſcht, ihr fragt, ihr forſcht bey allen,
Jhr reitzet ſelber meinen Kiel.
Jhr wollet wiſſen, ob die Triebe
Der landesmutterlichen Liebe

Sey eurer Furſtin großter Ruhm.

Ja, Gott hat euren Winſch erhoret,
Und eurer Landes --Frau beſcheret
Ein Mutter-NHaerz.

Dis Eigenthum
Verliehret Holſtein, welches weinet,
Und darum ganz untroſtbar ſcheinet,
Weil es ſeo eviel an Jhr vermißt.
Es ſpricht: Sie war von zarter Jugend
Ein Bild der Frommigkeit und Tugend,
Sie ward die Tugend ſelbſt,, und iſt,

„Vom Schweſter-Kleeblat auserleſen,
Noch unſer letzter Troſt geweſen

Nun eilt. Sie ebenfalls davon. J

Jedoch es dient bey unſerm Leide
Uns wiederum zur Ehr und Freude,
Sophia zieht mit Salom on.
Wenn Erbachs Dienern, die das Glucke
Zu Jhrem erſten Gnaden-Blicke
Gefuhret, uns die guldne Zeit,
So mit Jhr komt,- in reinen Bildern
Zum voraus voller Freuden ſchildern;

Wann endlich mich der Tag erfreut,
Da mir Jhr holdes. Weſen giebet
Den tiefſten Eindruck, daß Sie liebet,
Was Erbachs Pflicht und Nahmen tragt:
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So ſind, daß dur gerechtes hoffen
Nunmdhro reichlich“ eingettoffen
Euch wahre Grunde vorgelegt.

Gott laſſe, wurdigſter Regente,
Die Dir verliehene Talente,
(Du arteſt Deinem Oncle nach)
Und weiſe FSurſtin, Deine Gaben,
Die nur Sodphie Charlotten. haben,
Den Zweck noch: mehr., als“ tauſendfach,
Und lange, zum Erhorungsn- Zeichen,
An Euch, und Eurem Volck erreichen,
Den die Verbindüng uns verſpricht.

Dann wird in Erbach Breubergs Granzen
Ein allgemeiner Wohlſtand glanzen.

Der: bleibe, bis die Welt. zerbricht!
donnaZoldſelige ſpo—

Gott ſey Eur  machtiger Beoleer,
Und fuhre Euch- an ſeiner  Hand,
Zieht hin vom Hartz zum Odenwalde
Vergnugt und wohl', erfreuet. balde
Das ohne Euech betrubte Land.

Eur Bundniß ſey von langer Dauer,
Es ſtehe feſt, wie eine Mauer,
Zu Erbachs beſten Landes -Schutz,
Es ſey des Hauſes Erbach Stutze,
Es bleibe ſtets der Tugend nutze,
Und biete allen: Laſtern Trutz.

So brennen ſtatt Erleuchtungs-Kerzen
Die treue Wunſche unſrer Herzen.
Die Herzen ſelber ſollen ſeyn
Die Euch erbaute Ehren-Pforten,
Und offen ſtehn, mit dieſen Worten:
Hier ziehe unſre Wonne ein.
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